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9. Grauer Santi, mit 1:wei bloss einige Zoll mächtigen Ligen von S<rnd­

stein-Knaueru. t t!·. 
rn. Gelber Saucl. J8'. 

JJ. Grauer, fester S<1nd , mit einer dünnen Schichte.\' . JI!, wo nebst Tar­

rilellen hesonders viele Pinrw vorku111111e11; si~ J„ ,, .sen sich nicht 

gul an:; dtff zie111lkh fesl•rn Gru11d111as:;e herau .~lüseu. und liegen mit 

ihrer Längsaxt> st'ukrechl. parnllel ller Schichluug". '1ächligkeit J8•. 

13. Gelber Sa111l u'. 
H. G1·a11~1· Sand, in de1· '1iid1tigkeil \ott 18 ' cntbliis~l; aber \ ielleicht 

1111ch weiter -~ eg·t'u ~ordt'11 forts('lzeull . 

Die Ge„amrntmüchtig-kcit ilel' ent.blö:;steu Schichten würde 
abo ii);) F1p;s hctrag:e11, wohei cla-: Licµ;cllllc wahrscheinlich d,.-· 
siidlichcre Theil bt. 

Zu bemerken ist noch, tlass diese1· Pu11ct die Grenze des 
weithin ausgebreiteteu tertiären Hügellandes hildet, und 
dass er nur 1lurch das vo11 Alluvium ausgefiillt!~ Thal der Dra1111 
von der südlich vorheistreichenden älteren Gebirgskette des 
aOH6 Fuss hohen Wotsrh getrennt ist. Die Folgernng, dass die 
mioceneu Schichten hier mit det· W otch'lkette mi tgehobeu wo r­
dr11 seien j.;;t iihrigeus unzuläs;:;ig, lla ihl'e !wl'izontale unge­
. .;;törte Auflugerung aul' den steil autgerichteten Formationen 
jener Kette bisher ühernll heubachtet wurde. wo sie unmit­
telbar an ei1u1111let· anstossen. Man hat e1'l hier wohl nur mit 
ciuer localen Erschei111111g zn t.hun, die wahrscheinlich mit den 
eigentlichen Gehirg;shebnngea keine Gemeinschaft besitzt. 

P l u 1. o 11 i s c h c G eh i l de sincl uach den Angaben von 
Bergbeamten auf W. Hai rl i ug er· s geologischer Karte der 
:\Ionarchie sii1Uid1 von Cilli eingetragen worden; ich hahe 
aher we1ler rlorL noch iibel'hanpt in gam Untersteyer südlich von 
1ler Drnu, mit Ausnahme des Bacher Gebirges etwas gesehen, 
1las irh für plutoni.sch halten künnt1•: sämmtlicher sogenanu­
ter Hornstein-Porphyr scheiut h!oss 11mgewamlelter Schiefer 
zu sein; lltlr bei \Jarkf Tiiffer "äre es ufrht unmöglidt, da,.,, 
ein wenig ächter Porphyr anst.ehc111l gefunden würde. 

Hen Fr. Y. 11a11 er legte t'ol~·efllle rn11 Herrn Prof. Joh. 
"· P e t t k o an II errn Director H a i d i n g c r e ingeseritlel e 
Mitthcilunµ; iihcr 1le11 t•rioschencn V 11 l k an Z i\ p o 1 e n k ll.. 
in llel' Nähe von Schemnit:z. vor. 
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1. Au ffi n d u n g. 
:\.m obern Ende lies Do1·fes V n t er-Hammer , im untern 

Laufe des hodritscher Thales' a Stunden VOii Schemnitz ent­
fernt, befüulet sich Pin natiil'licher Qnerrlarnm , Namens ill 11 -

ran, welcher au;;; einem vollkommenrn ßimsteine besteht. Auf 
1liesem habe ich meine Z11hürer hei Helegenheit geognosti­
scher mit ihnen unternommener Austliige schon mehrmals mit 
tler Deutung aufmerksam gemarht. dnss hier vormals, his sich 
der Bach nicht hinlänglich tirf cingeschnittrn hatte. nothwen­
fligerweise ein See gestanden haben 111iisse; aber meinen er­
,;;tc11 Gedanken, der Uamn1 küm1e ein \'Om nahen Berge Ko­
jatin herabgetlossenet· Lava'!tnm sein , hatte ich aufgegeben, 
nachdem ich 1liesen Berg auf einer flüchtigen Reise von der 
Ostseite e1·stiegen. und gefun11en hatte, dass er bloss ein 
,;;chrotfer, schmaler und felsiger Porphyrkamm sei. lch be­
gnügte mich 1laher rnrlüufig mit 1le1· Erklärnng, Miss der Damm 
vielleicht aus einer das Thal ver1Jnerenilen Spalte e111po1·ge11110l­
lcn sein mochte. 

Erst im Laufe de.;; verflossenen Her!J-.tes, nls ich llie Aus-
1lehnnng rles obe11 angrf'iihrten Bimsteines genauer erforschen 
wollte, gerielh ich, den Berg anf der link'en Thalseite hinan­
steigend, und das Gestein un1rnterbrocheu ve-rfolgerul, auf ein­
mal in einen noch sehr gut erhaltenen Kr a.t er. Derselbe be­
findet sich etwa in der Mittelhöhe des Berg·cs Kojatin , und 
zwar auf dessen nordöstlichem, schroffem Abhange, somi t auf 
jener Seite, Yon welcher man am wenigstc·n versucht sein 
möchte, denselben ztt erkl immen. 

2. G es t a 1 t · V e r h ü 1 t n iss e. 
Das In n er e des Kr n t e r s, von den dortigen Larull en­

teu Ja mini genannt (slarisch so ,·iel bedeutend als „Vertie­
fungen, Gräben"), ist (!in langes, narh Nordwest gericl1tete-.; 
und dem Kamme des Kojatin ziemlich paralleles Ornl , dessen 
Länge mit Schritten g·emessen 160 nncl die Breite im Durch­
schnitt 40-50 Klafter beträgt. Das nordwestliche Ende aus­
,geuommen, welches mora<;tig ist , und im Frühjahre einen er­
,g ieh igen Frosehfa11g V<H'anlasse11 so ll. ist es ganz hewalclet. 

ln der hreitern ."'ii•liistll<·hen Hälfte finden sich zwei i11 
1!i11andPr zum Theil rerllie-;srnde l~ruptionskeg·el ; rl e r östli­
dwre 111111 grös-.;ert:> Jrnt eine11 Uu rchmessel' ' 'On !t-0 Klaftern, 
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während der andere zwar eben ;;;o lang. aber weniger breit 
ist. Beide, vorzüglirh aber der grössew, bilden ein unebene" 
bewaldetes Plateau und sind von tl ern Km terrande nur durch 
einen .;;chmalen Grahen getrennt. l m letzten• ti111len sich noch 
mehrere tiefe Löcher, "·eiche nicht tlurch Eiusinke11, sondern 
dadurch eutstarnlen zu sein scheinen, tla.s.; der firaben mit 
1ler Zeit znm Thcil, alH'r „ehr ungleichförmig \·erschiittet wurde. 

Der gleichfalls bewaldete Kraterrand ist am 1tordwestli­
chen Ende. von welchem man in den Km tl•r ganz sanft hin­
absteigen .kann. am 11icllrigst.c11 , und heis.'it hier H ti c o \\ -
W r c h (:o;lavisch: tler Berg 'les \fo.;;;ika11ten): nuf 1ler Nord­
seite, bis zum -;iidö.stlichcn faule hingegen, ist in· steiJer, er­
hebt sich im Durchsdmitt etwa 25-i}O' über <len Kraterbode11, 
und führt llen Samen Z <i p o 1 e n k a f lli<• ce-;te Silbe zu deh· 
nen, und das z, wie im Oeutsdum d11s -; in <lem Worte „Rose". 
auszusprechen; es ist ein Uiminntiv rnn Ziipoli<; , so viel be­
deutend' als .. ein klHincr Cmkn•is oder r mweg". 1laher eine 
fiir llen Kraterrnnd sehr bezeich.nendc Be1wmu111g, welche ich 
auch zur llezeich11u1Jg· des ganzen Vulkans angewendet haue); 
auf der südwestlichen Seite entllich is t der Krnl.enand. durch 
den steilen Ahhaug des Kojatin seihst gebildet. 

Zur Versinulichnng mögen folgende :l Profile dienen, wo­

so 

fl.1.T 
von clas dritte 
nach eiuem weit 
kleineren )fass-
-stahe ausge-

J e führt ist. 
. ~#1W7lil/fl!//1/1!1f11/111114.A! 11! 

SJI! 

a i Der l\.t'<Jterraud Zapolenka . 

b) Der irrössere Eruptiouskegel. 
e) Der kleinere Eruptionskegel. 
d) Die tiefste Stelle des l{rater.s. 

e) H1\c0 w-\\'rch. 

1) Ahlrnng des ß,~l'gcs Koj;11i11 . 

~') Kan:m desselheu. 

h) Ho1lritschcr 'J'halsolde. 
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Die dem Vulkane enslrömten ßimstein-Laven haben die 
hodritscher Tha !sohle hedeuteml moditicirt; oberhalb des Dam­
mes ist dieselbe viel breiter, als sonst irgendwo und vollkom­
men eben . was als eine uatiirliche Folge von Anschwemmun­
gen in dem zu einem See aufgesta 11t gewesenen Bache zu be­
trachten ist; unterhalb des Dammes befindet sich uoch eiue 
Terrasse , woran f die Thalsoh le bedeutend tiefer wird. Der 
Durchbruch des Baches fari.-1 auf cler rechten, dem Vulkane 
entgegen gesetzten Thalst>ite. Der Ein-;chuitt ist schmal und 
tief. mit W asserfälleu. 

Oa!S Profil der Tlrnlsohle i,;;t folgende.; : 

a) Tlialsohle obtlt' rl€m 

Damme. 
b) Q11erdam111. 
c) Terrasse. 
d) Thalsohle uuter dtim 

Damme. 

e) Wahrscheinliches Ni\•cnu cfot· Thalsohlc vor dem Laven-F:l'gusse. 

Vom Ahha11ge 1les Berge,;; Solisko. aur der rechten Thal­
-;eite, kann man die äusscre Form 1les Vulkans, nämlich die 
eines mässig steilen halben Kegels, welcher sich au den stei­
len Abhang des Kojati11 anlehnt, sehr gut ausnehmen, und 
auch die Kranzform des Krai ers erkennen, wobei man zugleich 
bemerkt, dass der Kamm des Kojatin, inYerbindnng mit jenem 
des Berges Haj nm den Yulkan hernm. auf der Siid- und Ost­
seite einen etwas exceutrischen Halbkreis beschreibt. 

:l. Ge s t eins a r 1 c 11. 

Der ß erg Ha j ist ein ausgezeichneter Porphyr, mit 
meistentheil . .;; dichter Hauptmasse und mit Krystallen und Kör­
uern von glasigem Feldspath und Q u a r z, ohne G l im -
m e r uwl ohne H o 1· n b l e 11 tl e. 1 m Osten grü11zt derselbe 
an Thonschiefer. 

Der K o ja t in i.<;I eiu ganz eigenihiiml idier Po r p lt y r 
ohne Q n a r z. mit eine1· Gn111d1nasse rnn kry .... talJinischern 
:\ nssehen. 1mtl mit zahlreichen Krystnllen von Feldspath, 
schwarzem, stark glänzenclen Glimmer 1111<1 eben solcher Horn-
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hJeude. Jla11 wünlt• ihn sehr h·idtt f1ir einr- \härulernng elf'" 
Trachytes mit trlimuwr u11tl llon1hlPnde lrnltr11. wenn es :'!ifh 
nicht durch allmiili,ze. all Ort. und su~llc> Zll beolrnd1t.Pr1Cfe 
l'ebergiinge 11idt nacl1wc·i-;en lif'"'it'. 1l.1s-. die Grunilma,.;;.;;e au-; 
Sphärulit heslehL 

Auf •ler Nor1hve.;;1.s('iU• 1te-, h nja 1i11 l1di:ul1•i ;.idt ei11 w1·­
nig betretener Gehir,gSfl<lS". ".\'amen ..; Hit l) ( slow. 1lie _\Jauthl. 
iiber welchen man aus clem hc>1lrit.;;d11•r Thale in..: reichauer 
Thal gelangt : 1lnrmrf l'ol,z1•11 """t \l"ii rt. " di<• B1•rg<~ W f• I kii -
Pi w n u und :lt a 1 ;1 - Pi 11 ll <l. welrhe 1t11r ai."' •'illl' 1restliche 
Fortsetz1111e; des h:ojnlius z11 het1·11duen . ..:i11d. Uer Porphyr 
1lcs Kojatiu er;;ireckt. sid1 i11 di1·.;;1·r Hiclit1111.g ,ge11a 11 nur hi..; 
zum Pass(• llito: hinter c!if• .-.ern, a111 __ \ nfn11g-c •le.s .l\.ammrs von 
\V.-Piwna "teilen a11r eifü• kurz<~ St1' !' ef\f~ Fci,;;cn nm .,; eh 1 a -
ck ige m. 1ln11n ahl•r . . !;:lcichfall-. Jtttr auf k11rze Slreek1•. \'Olt 

dichterem Trach) t1• <111. wora11f t•in gr11h<· s T1·;1 -
chyte-Couglomerat.. ein fpi11,~1·f•:· '1'1·11chy t-Tuff, 
oder Bims t ein - Tu{' f und ein m e 1· k w ii r d. i g er Porphyr 
mit einander ahwech.;;eln. Der li>tztere cnthillt keine ()uarz­
körner, wohl aher s1·li\rarz:'. stark g:ünze11d1~ Kry.stalle v1111 

Glimmer tnul Hornble11d1>, nebst Krysta llen vo n glasig·em. zer­
borstenem Feldspath; die G r u n ([ 111 a s s e i.;;t haM s t e i 11-

a r t i g und als S p h ü r 11 I i t zu erkennen , bald glasig;, 
und im Iet.ztern Falle hal•l al,;; Perhteiu, hakt al.;; Pech­
stein oder Obsidian anzu .;;prechcu. Gut ausgehildete 
Sphärulit-Kügelche11 fehlen nie: am sehöu.;;tcn, aber au eh am 
seltensten, sind sie im Ohsillian-Porphyr, in welchem der 
Glimmer gänzlich ztt fehlen scheint, nieht rlie llornhlemle. 

Nun lässt sich •la'.'S Geste in , an" welchem die Z a p u -
1 e n k a selbst zum g-rössten Theile be·;;tcht, sehr leicht. ('hn­

rakterisiren; es ist. nichts andere" , nl.s tler oh ig e Po r -
p h y r, dessen lirnncl11rnsse zu einem ln1vollkommenc11 Bimstei11 
verwanrlelt ist, und iu welchem, 1·icllt-irht ehc11 aus die.'Sem 
Grunde, keine ausgebihletrn Sphürulit-Kiig·clchcn mehr zu se­
hen sind; hingegen finden sich in der Bimsfrinmasse hei11ahe 
constant dunklere, dichte porphynu·rigr! Strri f(,'n und Flecke. 
wel_che am allerhüufigsten 7.War .;;teinartig·. zuweilen aher 1n1rh 
glasig, nn(l 1l11nn ein wahrer Ohsid i<1 n .;;ind. 

Oer Hoden des Krater . .;; ist z11in ~;rossen Theile mit 
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einem rum hojat iu lwrrii hrnndc11 Blockschutt iibenleckt, und 
uoen so die Er II p j i u H ·" k e µ,· ,, 1. so dass man den Bimstein 
dasel!Jst g·äm:lich renuis.;:t; vher der K )' il 1e1' I' all d z a 1' 0 -

lenk a hest.Pht g·a11z danws, ,.;o wie auch der Querdamm M u­
ni ll. Auf den :\ lJ h ä ll ~· e II 1les Vnlkaus kommen neust ßim­
stein-BJöcken w it unter a nch Porphyr-Bliicke rom Kojatiu rnr; 
an wenigeu seh1· beschränkten Stellen ist auch ein erdiger 
B im s t e i 11 tu ff zn sehen. A_m F 11 s s e des Vulkans endlich 
steht ein Steinhrnch in einr,111 ziemlich d ich t c n Trachyte, 
welcher an Aphanit erinnert 

Oie Ahhäng·e auf der rer.liien Thalseite. tlem \\1lkaue ge­
g·emiber, sind Trachyt. 

4-. Ge s chi c h t 1 i c lt e :-;, 
Es m a r c k berichtet (Kurze Beschreibung einer mineralo­

gischen Heisc durch Vng·arn , Siebenhiirgen und <las Banat. 
ti98), dass man mit dem Josephi lldi Erbstollen bei Schem­
nitz ein Pechs t e i 11- Lager, welches man fiir einen Gang 
hielt, überfahren haue, ohne die Gegend , wo dieses gesche­
hen. näher zu bezeichnen. Ha der genannte ErbstoHeH knapp 
am Fusse des Vulkanes, t351 unter der Thalsohle und unter 
clem Bimstein-Uanuue gefiihrt ist, so ist es mehr als wahr­
sd1einlich, 1lnss der Pecbsteingang· in der Oegend des Vul­
kanes überfahren wurde. Leider ist hier der Erbstollen nichl 
nnr gTossentheils ausgemauert und ausg·ezimmert, sondern 
anch ganz in unbefahrbarem Zustande, so das,; icli die Sache 
uicht näher untersuclwn kounl.e. 

Ferner hat Be u da n t i 111 Jahre 181ti das hodritscher 
Thal gleichfalls untersucht , 11nd hat das Gebirge gerade bei 
Cnterhannner, also in dt>r Hegend des \'ulkanes , \1erquert. 

Da er 1labei nur ei11en mehr 01ler wenig·er rnr.-:chlackten 
Trachyt beobachtet hat, so kann er weder über lleu Berg Haj, 
noch iiher tleu Uerg· Piwna gegangen sein , so11st wii rde er den 
Q11ar:1.porphyr illn erstem nnd den Sphärnlitporphyr am letztern 
tie!'ge nicht haben iioersehen können; er muss daher ge!'ade 
iiber den Vulkan, namentlidt üuer clen nieclrig-en Kratena111l 
Hticow-\Vl'ch 11n1l iiher den Pass J\:lito gegangen sein. Wnrum 
der K1·a ter sei1w1· A 11fn1e!'ksamkei t; entga11gr11 ist, diil'fte ::;:ehr 
leicht aus tlem Lmstande z11 el'khiren sein, 1las . .;; mau densel ­
ben , weil er bewaldet ist . rnn Hiicow-Wrch ans 11icl1t über-
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blicken kann, und man im Yorbeigeheu nur den Ei11dl'1lck eine~ 
sich daselbst öffllenden Thales erhält. - Auch mm Damme 
l\foran macJ1t er uicht die g·el'ingste Erwähnung ; hingegeu 
hemerk.t el' 'ganz richtig, das'5 er sich hier auf ntlkanischen 
Boden l>efiude, indem er sagt C Voyage mineru logique et geo­
logique en Hong1'ie 1322. J. :105) ),lt n'est uucune roche plus 
capabte, que celles) que nou.~ veuons de decrire, de donner 
l'idee d'une 01·igine ignie: c'est pricisen1enl ce genre d1~ 
porosite, de scorification, et celle dprete parlicul'ifre, qui 
en esl ltt suite, et qui ne se preseute jamais, que parmi les 
prnduits du f'eu. Rien de sernblable n'existe dun.~ de.~ 

(orrnations' 'flll soie11t eviden1menl etrangel'es aux 
volcans.'; 

Herr ßergrath Fr. v. Haue r g·ab einige Nachrichten über 
die Versammlungen von Freunden der Naturwissenschaften in 
Laib ach. 

Angeregt durch Herrn A. r. J\i o r l o t, wurde daselbst am 
10. Juni dieses Jahres die erste Zusammenkunft gehalten, untl 
der Beschluss gefasst, wöchentliche Versammlungen zu ver­
anstalten, und dabei neuere Ergebnisse uatunvissenschaft­
licher Untersuchungen zur Sprache zu bringen. Hauptsächlich 
clurch die Bemühungen und den Eifer des Herrn Custos Fr e y er 
wurde seither dieseu Versammluugen ein regelmässiger Fort­
gang gesichert. Ausser ihm betheiligten sich bisher hei den 
Vorträgeu hauptsächlich die Henen: Prof. P et r u z z i , Ferct. 
Schmidt, Hauptmann\\' atze l, Carl Des c h m a 1111, Coope­
rator A. lJ r bar, Pater l\. o s 1 er u. A. Die Berichte über 
diese Mittheihrngeu wurden bisher im „lllyrischen Blatt'· i11 
deutscher, dann in der Zeitschrift Kmetjiske, in kraine rischer 
Sprache reröffentlicht. Manch schö11es Resultat \rtmle dabei 
zu Tage gefördert ; so gab 

Herr Custos Fr e y er am 17. Juni einige Nachrichten über 
die :Fossilien von Ovsise und Polsica bei Kropp, welche Gegend 
er aufgefordert rnn Herrn '" :\! o r l o t aufYeranlassung einer 
sehr interessanten Notiz \'OH Herrn Necke i· ( Annales de.~ 
scienas nalurelles XlJ. 1829, p. 91] besucht hatte. 

Südlich nächst Po!Sica an entblösste11 Waldubhä11gen 
bemerkt mau untet tler Na.~dOue. die 111a11 in Oberkraiu hie 


